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Verantwortliche Morgen ⸗Ausgabe. 
Redakteure. 


Für den politiſchen Thell: 
Fontane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 


. Hach feld. 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 

Adi in 
J. Klugkif in Poſen. 


Annoncen⸗Expeditionen 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


die Sonn- und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal 20 der letzten Seite 
r 7 677;*»*ĩ Montag, 2. November f! &p Hy. cr kortuie T 
r f N 7 in der G. 
* 2. eutſchland. Beſtellungen nehmen alle agel 14 1 a Zu 3 55 8 Mur — —— 5 *. 1 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. Moraenansgabe bis 5 Uhr Be angenommen, 


Auſtralien. 


Amtliches „reden, 31, Di der Beichluß ber biefigen Selene * 
1 neten, den Re anzler um baldige nberufung De e ag x f 7 242 
Berlin, 1. Nov. Der Kafſer hat die Poſtrthe Leitolf in | bebufs Wer über die Getreidezölle u erfuchen, hat den 1 Zu dem im geſtrigen e gemeldeten Rücktritt 
Straßburg (Elſaß) und Deyl in Bromberg zu Ober-Boftdirektoren | Gegnern der freiſinnigen Mehrheit der Verſammlung Anlaß zu des Barons Senfft von Pilſach von jeinem Poſten als 
ernannt. heftigen Anklagen wegen angeblicher Ueberrumpelung der Minder⸗ Vorſitzender des Gemeinderaths in Apia wird dem „D. B. 

it und Mißbrauchs der Macht zur Wahrnehmung perſönlicher weiter gemeldet: 


e 
Intereſſen gegeben. In einer vorgeſtern abgehaltenen Bürgerver⸗ 
ammlung trat nun der Stadtverordnete Reichstagsabgeordnete 
rie dländer dieſen Anklagen ſehr entſchieden entgegen und hielt 
mit den Wortführern der Gegner, zu denen die drei Land⸗ 
tagsabgeordneten Breslaus, aufmann Tſchocke, Kommer⸗ 
tenrath Schöller und v. Itzenplitz gehören, gründlich Abrechnung. 
on beſonderem Intereſſe war ſein Nachweis, daß bereits 1879 
von dem Vertreter des Magiſtrats bei Berathung eines An⸗ 
trags auf Stellungnahme gegen die Getreidezölle ausdrücklich 
die en der ſtädtiſchen Vertretung anerkannt und ein ge= 
meinſames Vorgehen der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften A 
aud en und damals von keiner Seite gegen die dringliche Be⸗ 
handlung des Antrags Widerſpruch erhoben war. Der Vertreter 
des Magiſtrats war der damalige Syndikus, jetzige . 
Dickhuth, der nicht zur freiſinnigen Partei gehört. Eingehend 
beſprach er den von dem konſervativen a v. Itzenplitz erhobe⸗ 
nen Vorwurf, die freiſinnige Partei habe mit ihrem Nothſtandsge⸗ 
ſchrei die Hauſſe an der Getreidebörſe und damit die 
hohen Getreidepreiſe verſchuldet. Ex ſprach feine Verwunderung 
darüber aus, daß keiner der Agrarier auf den naheliegenden Ge⸗ 
danken gekommen iſt, der Börſe und ihrer Spekulation dadurch ein 
ae: zu ſchlagen, daß er ſich bereit erklärt, ſein Getreide 
billiger zu verkaufen, und erzählte, er ſelbſt habe einem Groß⸗ 
rundbeſitzer, der auch die Börſenſpekulation als Urheberin der 
heuerung anklagte, den Vorſchlag gemacht, jener möge ihm ſein 


Deutſchland. 
Berlin, 1. November. 
| — Wie der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt es als 
vollkommen ſicher anzuſehen, daß dem Landtage während 
ſeiner bevorſtehenden Tagung die jeit geraumer Zeit in Aus⸗ 
ſicht geftellte Novelle zum Berggeſetze von 1865 zu⸗ 
ehen wird. Dieſelbe dürfte ſich darſtellen als eine Zuſammen⸗ 
ſafſung mehrerer Novellen zu verſchiedenen einzelnen Theilen 
des erwähnten Geſetzes. Der Grund dafür, daß ſie bisher 
noch nicht eingebracht wurde iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, 
daß erſt abgewartet werden mußte, welches Schickſal der Ge⸗ 
werbegeſetznovelle im Reichstage bereitet werden und in welcher 
Geſtalt fie aus demſelben hervorgehen würde, ehe die Abfaſſung 
der Berggeſetznovelle vorgenommen werden konnte. Denn we⸗ 
ſentlich auf der durch die Gewerbegeſetznovelle geſchaffenen 
Grundlage muß die Berggeſetznovelle aufgebaut werden. Dieſe 
wird in der Hauptſache naturgemäß von den gleichen Geſichts⸗ 
punkten ausgehen müſſen wie jene, nicht jedoch, ohne ſich in 
Sachen des Arbeiterſchutzes zum Theil beträchtlich 
weitere Ziele zu ſtecken. Namentlich wird die Berggeſetz⸗ 
ö Beil aer Melle ba Arbeiterausſchüſſe in er⸗ 
rferer Weiſe betonen, al i £ 
novelle gethan hat. g es die Gewerbegeſetz 
— Fürſt Bismarck will, wie es eint, ſein Reichs⸗ 
tagsmandat thatlächlich ausüben. Er bi dene u de 
„Hamb. Correſp.“ meldet, einem Beſuche in Varzin gegenüber Friedländer nicht in Abrede, wies aber darauf hin, daß ſie im vor⸗ 
die Abſicht ausgeſprochen haben, „bald“ nach Berlin zu kommen. liegenden Falle den Erf 1 gehabt haben, daß viel ER in das 
“ 9 


deutſchen Einfluſſes angenommen worden. 
den Rath Pilſachs den König Mataafa 


in 


gebeten wurde. Die Denkſchrift war von allen fremden 


Zwei Tage vor ſeinem Rücktritt kündigte ilſach ſeine Ab 


Pilſach an die Mächt 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 2. bis 9. November. 


Stellung einer hohen Kaution verpflichten, das Getreide zum ein⸗ 
fachen Mahllohn mahlen zu laſſen und das Mehl dem Bäcker mit 
der Verpflichtung zu überlaſſen, daß auch dieſer nur nach Abzug 


wort des Großgrundbeſitzers habe gelautet, ob er ihn denn für 
verrückt hielte. Daß zeitweiſe Operationen an der Börſe gemacht 
werden, um die Preiſe möglichſt hoch zu halten, ſtellte Abgeordneter 


0 
— Im Uebrigen tritt der Fürſt jetzt in den „Nachr.“ | Land gekommen iſt. Ueb 
für das Recht der Kritik 3 Natürlich i 
iſt gegen dieſe Stellungnahme deſſelben nichts einzuwenden, 
dabei aber doch nicht zu vergeſſen, daß gerade er es geweſen 
iſt, der während ſeiner Amtsdauer fortgeſetzt dieſe Kritik mit 
allen a und unerlaubten Mitteln zu beſchränken ver⸗ 
ſucht hat. 

— Das Dankſchreiben, welches Profeſſor Virchow 
aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger Berlins 
an die dortigen ſtädtiſchen Behörden gerichtet hat, lautet wie 
folgt: 


ind te 
Mien "Ser ſtärk nung die Hochfluth der erſteren nur die f 


Morgen beſitzt, und nach, wie er . dürfe, zuverläſſigen 
Mittheilungen jetzt über ſieben Millionen an der Boͤrſe 
verſpielt habe. 


Aus Sachſen, 31. Okt. Amtliche Erhebungen über 
den Bedarf der Bevölkerung an Brotgetreide ſind, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, neuerdings in ganz Sachſen auf 
Veranlaſſung des Miniſteriums des Innern angeſtellt worden. 
Dieſem Auftrage gemäß hat die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer zu Plauen i. V. auf Grund einer ſorgfältigen Umfrage 
in den verſchtedenſten Orten des e feſtgeſtellt, daß ſich der 
Verbrauch für den Kopf durchſchnittlich auf 1,04 Pfund ſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 31. Ott. In der Deputirtenkammer brachte 
Sr nee Balliöres heute den Geſetzentwurf, betreffend die 
nterdrüdung des Zuhälterthums ein. Derſelbe ſchlägt 
vor, die Vermiether und Schankwirthe, welche die Proſtitufrten 
beherbergen oder als Gelegenheitsmacher ihrem Gewerbe Vorſchub 
leiſten, mit Gefängniß bis zu 2 ahren reſp. mit einer Geldſtrafe 
bis zu 1100 Fres. zu beſtrafen. Die Zuhälter ſollen als Bagabunden 
behandelt und eventuell mit 2 bis 5jährigem Gefängniß und 5jäh⸗ 
rigem Aufenthaltsverbot beſtraft werden. Behufs Unterdrückung 
unzüchtiger Publikationen wird ein Spezialgeſetz ausgearbeitet. — 
Der 9995 Roche n interpellirte die Regierung dann über 
die Freilaſſung des foztaliftiichen Kandidaten für das Norddeparte⸗ 
ment, Lafargue, der wegen Betheiligung an den Vorgängen in 
ourmies im Mai d. J. verurtheilt wurde und ſich im Gefängniß 
efindet. Freihel erwiderte, die Regierung habe kein Recht, La⸗ 
fargue in Freiheit zu ſetzen. Millerand und Clémenceau 
beklagten, daß die Regierung ihr Verſprechen vergeſſen habe, die 
Opa: Fragen zu ſtudiren. Clömenceau fügte hinzu, der Pakt 
mit den Raditalen ſei gebrochen. Miniſterpräſident 15 veinet 
entgegnete, die Regierung wolle die Beruhigung, jedoch ohne Schwäche. 
Sie ſei ihrem Mandat treu geblieben. Die einfache Tagesordnung, 
welche die Regierung acceptirt hatte, wurde mit 240 gegen 161 


fine Witterung namentlich au 
nge Als Eintrittstermined 


ich mich dem gefaßten Beſchluſſe k 
gun ken, daß meine Mitbürger meinen Dienſten einen mehr 
als vorübergehenden Werth zuſchreiben. 

Ein günſtiges Geſchick hat mich gerade zu einer Zeit in dle 
Stadtperordneten⸗Verſammlung eintreten laſſen, wo eine voll⸗ 
ftändige Neugeſtaltung der Stadt in ihrem inneren und äußeren 
Verhalten nothwendig geworden war, und wo jedes Mitglied Ge⸗ 
legenheit fand, an dieſer Nennen de ſich nach ſeinen Kräften und 
Kalle zu betheiligen. Möge das Bild von mir, welches die 


Ver miſchtes. 


tädtiſchen Behörden für das Rathhaus haben malen laſſen, den 
— —— von jenen Bürgern zeigen, welche ihre Ehre darin 
ſuchten, das neue Berlin fo auszuſtatten, daß es ſeinen Einwohnern 
alle Fortſchritte im Verkehr, in der öffentlichen Geſundbeitspflege, 
im Unterricht und im äußeren Anſehen gewähren, und dadurch 
aller Welt die Vorzüge der Selbſtverwaltung in hellem Lichte vor⸗ 
führen konnte. Vielleicht erinnert ſich auch einer oder der andere 
der Beſchauer daran, daß ich es ſtets als eine Pflicht betrachtet 
babe, dazu beizutragen, daß dieſe Selbſtverwaltung vor jenen Rei⸗ 
bungen zwiſchen den verſchiedenen Faktoren bewahrt bleibe, welche 
in der Geſchichte fo vieler Städte eine verderbliche Einwirkung 
gebt u dieser Gef die ich nicht aufhören werde zu bethä 
n dieſer Geſinnung, die ich n ä⸗ 
tigen, ſo lange es meine Arc te geſtatten, ſage ich dem Magiſtrat 
aus tiefſtem Herzen meinen Dank. 
Berlin, am 15. Oktober 1891. H 
Der Stadtverordnete, Ehrenbürger 


gez. Rudolf Virchow.“ a 
— Die „Poſt“ tritt anläßlich der Wablniederlage der Kon⸗ 
ſervativen in Stolp- Lauenburg für eine größere Ver⸗ 
breitung der tleinen konſervativen Preſſe auf dem 
Lande ein. Gerade aus der Abwendung der ländlichen Bevölkerung 
bon den Kreisblättern und verwandten konſervativen Organen ex: 
hellt am deutlichſten der Rückgang des konſervativen Gedankens. 
Für Stolp⸗Lauenburg trifft außerdem die Motivirung der Wahl⸗ 
niederlage durch die „Poſt“ ſchon deshalb nicht zu, well in dieſem 
eiſe die Konſervativen zwei Blätter zur ng hatten, wäh⸗ 
rend die liberale Partei nicht ein einziges Blatt beſaß, welches ihre 
Intereſſen vertrat. a 
Die Schrift „Ablehnen oder Annehmen“, welche 
ſich gegen die neuen Handelsverträge kehrt, hat. wie der „Hamb. 
Korr.“ beſtimmt erfährt, thatſächlich zwei Perſonen, und zwar nicht 
unbekannten Namens, zu Verfaſſern. Lothar Bucher kann dabei 
hoͤchſtens die Rolle eines Zenſors übernommen haben. 


— . x 


über den Platz fegte, riß zweimal die Hülle an „ zum 
hielten aber die Maſten, fo daß der Schaden 


freigehalten, um 2¼ Uhr erfolgte die volle Abſperrung. Das 


e 
Portal 4 des Schloſſes vor und bei 
Schloßhof nach dem Feſtplatz 


willigt werden ſolle, um Zeit zum Abſchluß neuer Ver⸗ auch der Preſſe Plätze angew 


dieſer Frage noch keinerlei feſten Beſchluß über ihr Verhalten 6. 


Langénieux an den Mintfter des Aeußeren Ribot, in erſchienen die Miniſter v. Zedl 
welchem der von Ribot in der Deputirtenkammer gethanen 
aruberung, der Papſt habe zu dem auf die Pilgerfahrten bezüglichen 
Zirtular des Juſtizminiſters an die Biſchöfe ſelne Billigung aus⸗ 


Die Deputation beſtand aus dem 
dem Geheimen Rath Schreiner, dem Syndikus Zelle 


hans, Siebmann, Seibert, Gericke. Spinola, Nicolai, Bern 


0 rein vn || 
* ee kifh, in Fi 15 | 

J. Kann Wichelms ge 8. 

in den Städten der Provinz N 

Poſen bei unſeren Be | 

Agenturen, ferner bei den 


NE 


5 * 
Vew⸗Nork, 3;. Okt. Der Rücktritt Baron Pilſachs tft unter 
den Fremden und Eingeborenen mit Freude begrüßt und trotz des 
Malietoa hat au 


einer Bros 
flamation als Rebellen erklärt. Vor Pilſach's Rücktritt hatten 
die Konſuln mehrerer Vertragsmächte eine Denkſchrift verfaßt, 
worin unter Hinweis auf Pilſach's Unerfahrenheit und wegen 
ſeines rückſichtsloſen Benehmens im Amt um ſeine Rückberufung 


wohnern in Apia, einige Deutſche ausgenommen, e Ubſcht un 
an 

die Archive und Gelder dem Herrn Weber, Geſchäftsführer eine 
deutſchen Firma, übergeben zu wollen. Hr. Weber ſwar interi⸗ 
miſtiſch zum Präſidenten ernannt worden. Die fremden Konſuln 
erhoben jedoch Einſpruch dagegen, weil dieſes Verfahren die Be⸗ 
fugniſſe Pilſach's überſchreite. Baron Pilſach ſoll nunmehr um 
die Erlaubniß gebeten haben, ſeinen Rücktritt widerrufen 
5 dürfen. Der König erklärte indeß, daß ihm kein Recht zur 
rthetlung der Erlaubniß zuſtehe; gleichzeitig verwies er 
e. 5 


Nachdruck verboten. 
Getreide zu billigerem Preiſe verkaufen, dann wolle er ſich unter (O.⸗K.) Der Neumond vom 1. Nobemder hrt W } e 
zweite Hälfte des Spätjahrs“, den Spätherbſt herauf, der bereits 
43 5 r n r aide dete b 

einen Ein angemeldet hatte. Der jetzige erſte Mondumlauf 
des Backlohns das daraus gewonnene Brot verkaufe. Die Ant⸗ des Spätherbites dürfe erſt bei Fünen wenden Monde für Deutſch⸗ 
land wirkliches Winterwetter bringen, da die ſtarke atmoſphäriſche 
Hochfluth des von einer totalen Verfinſterung begleiteten Vollmon⸗ 


eilich eine deartige, daß nach dem Reſultate der Fluth⸗ 


eit bevorſtehenden Niederſchläge 
dürften ſich die Zeiten vom 5. zum 6. und vom 10. 
zum 11. November ausweiſen, worauf am 13. No⸗ 
vember die Vollmondshochfluth anheben wird. 
B — 


. Ans der Reichshauptſtadt. Ueber die bereits in un⸗ 
ſerem heutigen Mittagsblatt erwähnte Enthüllung des Begas⸗ 
brunnens auf dem Schloßplatze entnehmen wir dem „Berliner 
Tageblatt“ folgende Mittheilungen: Bereits am Vormittag war 
der im Flaggenſchmuck prangende Schloßplatz das Ziel zahlreichen 
Schauluſtiger, welche in dichten Gruppen die von 8 Maiten ge⸗ 
haltene Zeinewand umitanden, welche das Kunſtwerk ſelbſt noch 
verhüllte. Der heftige Wind, der von der Kurfürſtenbrücke her 


chnell wieder beſei⸗ 
tigt werden konnte. Schon von Mittag an wurde die nächſte Un: 
gebung des Feſtplatzes durch die Polizei vom Publikum 9a 
blikum wurde nach der Kurfürſtenbrücke und dem Rothen Schloß 
zu zurückgedrängt, und der obere Theil der Breitenſtrage wurde 
ſäubert. Die zur Feier Geladenen fahren am Luſtgarten vor 
gaben ſich durch den großen 


Stimmen angenommen. Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Gegen ½3 Uhr verliehen die r ai 
Gegenüber der Blättermeldung, die Regierung beabfichtige, Re N unden fich auch die Ehrengäite ein. An 9 ; 
dem Parlamente eine Vorlage zu e wonach allen Breitenſtraße nahmen die Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden, 
Vertragsſtaaten der Minimaltarif für ein Jahr be⸗ ſämmtlich mit der Amtskette feen t en N den güne 
3 1 f ö eſen. em ausführenden Künſtler 
träge zu gewinnen, erklärt die „Liberts“, die Regierung habe in Ech Begas waren deffen 1 1 95 10 Minen Sauer 
3 egas aus Kaſſel und die auer Bergmeyer, Götz und 
gegenüber den Kammern gefaßt. N erſchienen. Wir ſahen ferner Direktor Cladecbet und 
Die Zeitungen veröffentlichen ein Schreiben des Kardinals] den Former des Werks Bebit ler ber 1 g 
b: er und Herrfurth, für die 
Provinzialbehörden der Oberpräſident v. Achenbach und der Polizei⸗ 
präſident v. Richthofen. Kurz vor drei Uhr begab ſich die mit den 
Empfang des Kaiſers betraute Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
nach Portal 1, vor dem zwei Gardeküraſſiere die Wacht hielten. 
Oberbürgermeiſter v. Forckenheck. 


und de 
Stadtbaurath Hobrecht ſowie den Stadtverordneten Dr. 1999 5 


und Reiß Wenige Minuten vor 3 Uhr verkündete das Hurrah der 
auf der Schloßbrücke harrenden Menge das Erſcheinen des Kaiſers 
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Die 2 all Seer Zeitungs eriheint wogentäglih drei kal, Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Raum 
anden au be 2 8 9 
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8 
und 5 Minuten nach 3 Uhr öffneten ſich die Thorflügel des Portal 1, 
und der Kaiſer, der über der Uniform der Gardes du Korps den 
Paletot trug, trat vom taufendfältigen Hurrah der Menge begrüßt, 
a den Schloßplatz. Am Arm führte der hohe Herr die Frau Erb⸗ 
peinger n von Meiningen, die in Schwarz erſchien. Dem kalſer⸗ 
I lichen Herrn folgten der Kronprinz von Schweden in preußiſcher 
Diragoneruniform, der Erbprinz von Meiningen und das ganze 
kalſerliche Hauptquartier. Der Kaiſer ſchritt ſofort auf den Ober⸗ 
1 bürgermeiſter v. Forckenbeck zu, reichte ihm huldvoll die Hand 
und ſagte mit herzlichen Worten: 8 f 
ya „Ich gratulire Ihnen noch nachträglich zu Ihrem 
a und freue mich, daß Ste fo riſch und munter 
en.“ 


70. 
aus 


Herrn begrüßten. Nachdem der Kaiſer mit den übrigen hohen 
| Herrſchaften und dem Gefolge am Ginpang der Breitenftraße Auf⸗ 
ſtellung genommen, trat Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vor 


tolz 
entworfenen monumentalen 


Ser 


Majeſtät, enthüllt werde!“ 
Der Kaiſer antwortete ſofort, indem er ſich dankend ver⸗ 


neigte: 

„Ich freue mich, es iſt wieder eins von den Werken, 
welche unter der langdauernden Wirkſamkeit, die Sie in der 
Stelle als Oberbürgermeiſter von Berlin ſo erfolgreich be⸗ 
trieben, entſtanden ſind, es iſt ein Merkſtein in der Ent⸗ 
wickelung der Stadt, und ich als geborener Berliner bin 


ao beſonders dankbar, daß Sie mit dieſem Brunnen der 


— 


Auf Befehl des Kaiſers fiel nunmehr die 
gleichzeitig Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck dem Kaiſer ein drei⸗ 
flaches Hoch ausbrachte, das begeiſterten Widerhall fand. Nunmehr 
begannen auch die Waſſer zu ſpielen. Der Brunnen wird aus 
dem großen Hauptrohr (von 40 Centimeter Durchmeſſer) der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung geſpeiſt, welches über die Kurfürſtenbrücke 

mmt und in die Breiteſtraße einbiegt. Auf dem Schloßplatz 

elbſt zweigt ſich das 20 Centimeter dicke Rohr ab, welches nach 
dem Brunnen ſelbſt führt und ſich hier in 24 einzelne Rohre theilt. 
Der Kaiſer, der ſehr huldvoll und aufgeräumt war, gab ſein Er⸗ 
ſtaunen über die mächtige Waſſerfülle durch ein freudiges „Ah“ 
kund, wandte ſich dann aber wieder dem Oberbürgermeiſter zu mit 
den Worten: 

h „Wir wollen dem Brunnen nun aber auch gleich einen 
Namen geben, denn meine hochverehrten Herren Berliner 
find etwas boshaft und machen gern Witze. Ich denke, wir 
nennen den Brunnen „Schloßbrunnen“. 2 
7 Oberbürgermeiſter p. Forckenbeck verſicherte, daß diejer Name 
gewiß den Behörden wie der Bürgerſchaft höchſt erwünſcht ſein 
werde. Der Kaiſer begrüßte ſodann den Profeſſor Begas mit 
herzlichen Worten der Befriedigung: 

Ich kann Ihnen nicht ſagen, ruhen Sie auf Ihren 

Lorbeern aus, denn ich würde Ste dadurch der Kunſt ent⸗ 
ehen, ich möchte Ihnen aber auch nicht rathen, auf dieſem 
84 unnen auszuruhen, es dürfte etwas kalt werden.“ 
AJIgnzwiſchen war der Kaiſer dicht an das Becken herangetreten 
und umſchritt ſodann die weſtliche Seite des Brunnens. Vor dem 

Schloß zog der Kaiſer den Oberbürgermeiſter und ſpäter auch den 
Stadtbaurath Hobrecht in ein längeres Geſpräch, in dem der hohe 
Herr ſein lebhaftes Intereſſe für die Angelegenheiten der Stadt 
kundgab und u. A. auch die Frage der geplanken baulichen ven 
Haltung der Hunt am Schloßplatz berührte. Erſt um ½4 Uhr 
ehrte der Kaiſer mit den hohen Herrſchaften in das Schloß zurück, 
und um 4 Uhr wurde der Platz wieder freigegeben. 
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Lokales. 


Voſen, 2. November. 
— Zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen Kit, wie eine 


Extra Beilage des „Dziennik Pozuauski“ meldet, 
der Prälat Dr. rian v. Stablewski in Wreſchen 
Die Präkoniſation findet im Dezem⸗ 


huber Stablewstl's Lebenslauf enthält der Parlaments Almanach 
folgende Notizen: „Florian v. St., Dr. theol., Propſt und päpſt⸗ 
licher Geheim⸗Kämmerer, Gewählt ſeit 


eboren 16. Oktober 1841. 
13876 für den 7. Poſener irk (Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen). 


f olte nach 
rückgängig gemacht worden. Der 
ſomit unſerer 


en 
leibt 


Kartoffeln 
Rindfl v. d. 
Keule p. 1kg 


Druck und Verlag der Doſduchdruckeref von W. Decker u. Co. A. Röltel) ing Posen 
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Beifalls zu erfreuen Ebenſo beſucht war das Konzert der Kapelle des 
47. Ramts im Lambert ſchen Saale und auch hier wurden die muſtka⸗ 
liſchen Leiſtungen beifällig aufgenommen. In der Stadt ſelbſt 
waren am geſtrigen Abend die meiſten Lokale ſehr gut beſucht und 
auch in dem am Sonnabend Abend eröffneten neuen Zuromski⸗ 
ſchen Lokale in der Bismarckſtraße hatten ſich viele Gäſte einge⸗ 
funden, um die bereits von uns erwähnte geſchmackvolle Ausſtattung 
ſich anzuſehen. Auch der Bahnhof hatte in den Abendſtunden wieder 
viele Beſucher angelockt. 

br. Der e welchen heute unſere katholiſchen 
Mitbürger begehen, iſt dem Andenken der Verſtorbenen gewidmet. 
Bereits am Tage vorher aber werden die Gräber der Todten auf 
den Kirchhöfen mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Gegen Abend 
wallfahrteten geſtern ganze Menſchenſchaaren nach den verſchiedenen 
Kirchhöfen hinaus, um dort auf den Gräbern ihrer Lleben Lichter 
anzuzünden. Es macht einen eigenthümlichen rührenden Eindruck, 
wenn man auf den Kirchhöfen dieſe unzähligen Lichter auf den 
Gräbern brennen und die Angehörigen an denſelben in tiefer An⸗ 
dacht verſunken beten ſieht. uf einzelnen Gräbern brennen ſehr 
viele Lichter, auf andern ſah man nur ein einziges Licht brennen, 
jedenfalls weil die Angehörigen nicht in der Lage waren, Bus ausgeben 
zu können. Nachmittags 4 Uhr hatte von der Philippinerkirche 
nach dem Johanniskirchhofe eine feierliche an eig ſtattgefunden, 
an der Hunderte von Menſchen theilnahmen. Auf dem Kirchhofe, 
woſelbſt ſchon viele verſammelt waren, wurde dann eine Andacht 
abgehalten, welche bis gegen 6 Uhr gedauert hat. Heute früh hat 
in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen eine Feier zum Gedächtniß der 
Verſtorbenen ſtattgefunden, welche von zahlreichen Andächtigen 
beſucht war. Die Feier des evangeliſchen Todtenfeſtes fällt auf 
Sonntag, den 22. d. Mts. 


Vom Wochenmarkt. 


8 8. Poſen, 2. November. 
Bernhardiner⸗Platz: Der Ztr. Roggen 11—11,75 


M., Weizen 11—11,75 M., Hafer 88,75 M., Gerſte 7,50 bis 


8,25 M. blaue Lupinen 3,75—4 M., gelbe Lupinen 4,75 bis 
5 M. Das Bund Stroh 40—45 Pf Der Ztr. Heu 180 —2 M. 
1 Bund Heu 15-20 Pf. — Neuer Markt: Die kleine Tonne 


Aepfel 0,90 — 1,40 M, Birnen 11,40 M. Die T 


onne Pflaumen 
bis 3,50 M Alter Markt: 4 


Kartoffeln 3 bis 
M. Die Mandel 


1,10 M. 1 P 
3325 Mi ſchwere Gans 57.75 M 
3.50 M. 


1 

1 Pfd. Pflaumen 10—15 Pf. 
ſtanden 96 Stück 

40 M. Kälber 18 


Die 

8 

Prima 70 Pf. Rindfleiſch 50—65 Pf. Kalbfleiſch 60 —70 Wi, n. 
Pf. — Sapieh 


Handel und Verkehr. 
** Petersburg, 31. Okt. Die Reichsbank hat die Diskont⸗ 
ſätze um 1 Proz. erhöht und erhebt nunmehr für Wechſeldiskont 
6 reſp. 6 ⅛ Proz., bei or kaüen auf Zinspapiere 7, auf Spezial⸗ 


ofen, 2 November. (Amtlicher Börſenbericht.] 
iritus Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (5er) 69,60, 
(70er! 50,10, (Loko ohne af (50er) 69,60, (70er) 50,10. 
0 2. November. rivat⸗ Bericht.] Wetter: kühl. 
piritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 69,6 , (70er) 50,10. 
— . — ——— — 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Wen, den e 
m 4 


feine \ i ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen .. 23 M. 50 Pf. 22 M. 80 Pf. 21 M. 80 Pf. 
C 
Gerſte. 18 = — 16 = 50 = 15 = 50 = 
VVV 
axtoffen 6 = 50̃ͤ wp = — — . 
Die Markkkommiffen. 


Amtlicher Marktbericht 


el W. g g. W 
Pf. 1 ß 
23 19 2 104 


Gerſte 
Hafer 


) 
niedrigſter 


= 
— 
— 
— 
— 
= 


ele 


0 Schiffsverkehr auf 


d 
©: 
& 
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— 
on 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 2. Nov. Das Betriebsamt Schneidemühl 
macht bekannt: Am 31. Okt., 8 ¼ Uhr Abends, ift auf dem 
Bahnhofe Filehne infolge Ueberfahrens des Halteſignals der 
Güterzug von Schneidemühl in den Schluß des nach Schneide⸗ 
mühl abfahrenden Güterzuges 311 gefahren. Vier agen 
wurden zertrümmert. Der Schlußbremſer Buech iſt von der 
Bremſe des letzten Wagens herafigeftürzt, wurde überfahren 
und ſofort getödtet; weitere Perſonenbeſchädigungen ſind nicht 
vorgekommen. Um 3 Uhr Morgens wurde der Verkehr der 
Züge wieder aufgenommen. Infolge Sperrung des Haupt⸗ 
geleiſes erlitten die Schnellzüge eine einſtündige Verſpätung. 

Wien, 31. Okt. Das Landesgericht hat das Verlangen 
auf Konfiskation des Rennkalenders, welches von drei der 
von den Renmplätzen ausgewieſenen Perſonen geſtellt war, 
abgelehnt. 6 

Wien, 1. Nov. Die Baronin Suttner erhielt von 
dem Grafen Leo Tolftoi ein Schreiben, in welchem er fie 
zu ihrem Roman „Die Waffen nieder“ beglückwünſcht, gleich⸗ 
zeitig aber bemerkt, er glaube nicht, daß das Schiedsgericht 
ein wirkſames Mittel ſei, den Krieg abzuſchaffen. Er ſei eben 
mit der Vollendung einer Schrift über dieſen Gegenſtand be⸗ 
ſchäftigt, in welcher er von dem einzigen Mittel ſpreche, das 
ſeiner Meinung nach Kriege unmöglich machen könnte. 

Prag, 1. November. „Hlas Naroda“ beſtätigt die Mel⸗ 
dung von der beabſichtigten Mandatsniederlegung der alt⸗ 
ezechifchen Abgeordneten. Dieſelben würden in einer demnächſt 
abzuhaltenden Verſammlung darüber verhandeln. 

London, 31. Okt. Sämmtliche am Ware beſchäftigten 
Maſchinenb auer, welche Vereinsmitglieder find, haben heute 
die Arbeit bis zur Regelung der Frage der Ueberzeit eingeſtellt. 
— Die Maſchinenbauer am Tyne haben ebenfalls heute die 
Arbeit eingeſtellt. 

Maſſauah, 31. Oktober. Bei der 5255 Verhand⸗ 
lung im Prozeſſe Cagnaſſi⸗Livraghi kündigte Kaſſa für die 
Sitzung am Montag weitere Enthüllungen an. Livraghi 
leugnete alle gegen ihn gerichteten Anklagen und widerlegte 
Kaſſa's Beſchuldigungen. 


Berlin, 2. November. (Telegr. Agentur B. Heitmann, Poſen. 
ot. v. 3 Not. v.31 


N 
Weizen ermattet Spiritus ermattet 
do. Nov.⸗Dez 228 501228 50 |7Jer loto ohne Faß 51 80 51 70 
do. April⸗Mai 231 228 5070er November 50 600 50 60 
Roggen ermattet 70er Nov.⸗Dez. 50 600 50 40 
do. Nov. 241 50240 251 70er April⸗Mal 52 10 50 49 
do. April⸗Mai 225 50,239 — [70er Mai⸗Juni 52 300570 
Rüböl feſter 70er loko ohne Faß 71 30 51 30 
do. Nov. 61 80 62 701 Hafer 
do. April⸗Mai 61 4061 — do. Nov. 174 501175 25 
4 Kündigung in Seb 300 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (7oer) 500.000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 


Berlin, 2 November. PR E se 


Weizen pr Nov.⸗Dez. 155 229 — 229 — 

do. April⸗ Mal. . 3231 50 228 75 

Nongen pr. Nov.. 4242 — 240 25 

50 ril⸗ Mai. 209g 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. vot vl. 

do. 70er Info „ „„ „„ ln51 7051 70 

do. Joer November 50 90 50 50 

do. 70er Nov.⸗Dez. 50 90 50 20 

do. 70er April⸗ Mail. 52 50 50 20 

do. 79er Mai⸗Juni 52 70 50 60 

do. 5 er loko „71 804 51/00 
“ot v! *r. 3 
Konſolid 4% Anl 105 30,105 10 Poln. 5% Pfandbr 63 50 64 10 
Ay 97 69| 97 40 PBoln.Liautd.-Pfbbr 61 50 — — 
Bof. "4%, Wfandbrf.100 70100 75 Ungar. 4% Golbr. 89 75 89 50 
50 3 / % Pfandbr. 94 50 94 60 Ungar. 5% Papierr 87 10 87 10 
oſ. 5 0 161 700101 60 Dei Kred.⸗Akt. 5149 251148 50 
Boten. Prov. Oblig. 91 90 92 — [Heſtr fr. Staatsb 3120 501120 25 
9 Banknoten. 173 50 173 15 [PVombarden 5 89 60 39 40 
Deitr. Silberrente 78 75 78 60 [Neue Reichsanleihe 83 9) 83 90 

Ruf. Banknoten 96 50 208 15 Jondsſtimmung 

R.4½ % Dder Pfdbr204 30 94 75 feſt 


Oſwpr. Südb. E. S. A. 70 75 73 104 Gelſenkirch. Kohlen 148 — 149 75 

ainz Ludwighfdto 9g 751199 90 Ultimo: 
Marienb. Mlaw.dto 50 25 52 80] Dux⸗Bodenb. Eiſba214 6212 — 
Feu Rente 88 10, 87 90 Elbethalbahn „ „90 75 80 60 

ſſaskonſAnl 1880 93 75 98 80 Galizier „ „88 30 88 50 
dto.zw. Orient. Anl. 62 10 62 25 Schweizer Ctr., „148 251147 75 
Num. 4% Anl. 1880 82 — 82 10 Berl. e el 80 2136 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 40 17 4% Deutſche B. Akt. 


146 — 145 75 
Pos. Sprkcfabr.B. A. —| — Diskont. Kommand.171 251170 90 
Gruſon Werke 143 50144 75 Königs- u. Laurah. 106 50 114 50 
Schwarzkopf 225 — 225 75 Nase Gußſtahl! 14 901114 59 


Dortm. St. Pr. L. A. 61 90) 81 90 Ruff. B. f. ausw. O 58 600 61 10 
— Steinſalz 26 — 27 90 
achbörſe: Staatsbahn 120 50 Kredit 149 10 Diskonto⸗ 
Kommandit 171 25 
Stettin, 2. November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boien.) 
Not. v.31 Not. 31. 


Weizen ſtill piritus behauptet 
do Nor f 227 — ser loko 50 M. Aba. 50 500 51 — 


1 —. 15 230 — 228 — ane 35 M. Abg. 2 50 50 50 

oggen höher „November „ 51 50 

do. Nov. 239 60241 — | „April-Mai „ 51 50 

A l = — 238 50 ee N) 1 
veränder b. per 111 — 

do Nov. 62 50 62 55 

do. pril⸗Mai 


S 6 5) BG 
) Petroleum loco veriteuert Uſance 1¼ pCt. 


dem Bromberger Kanal 
vom 20, bis 31. Oktober, Mittags 12 Uhr. 

Guſtav Zeitz III. 1678, Güter, Stettin Bromberg. Johann 
Kunz IV. 686, Feldſteine, Go ſin⸗Graudenz. Wilhelm Graeber I. 
20 491, Bandſtücke, Kaxolowo⸗Magdeburg. Karl Kempfer J. 20 822, 
Bandſtücke, Karolewo⸗Stettin. Auguſt Lindner XIII. 3629, leer, 
Nakel⸗Bromberg. Stefan Jablonski V. 701, leer, Danzig⸗Kruſchwitz. 

Holzflößerei. 


Gegenwärtig ſchleuſt: 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 344, J. Kretſchmer⸗ 
erg für Wegener⸗Charrottenburg. 
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